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1. Heterogenität der Lernenden und Multiprofessionelle Teamarbeit

Um der gegebenen Heterogenität der Lernenden in einer inklusiven Schule gerecht zu werden, 

braucht es transdisziplinäres Arbeiten in multiprofessionellen Teams.

Dabei geht es nicht nur um zwei Lehrkräfte, die zumindest zeitweise gleichzeitig in der Klasse tä-

tig sind. Teamarbeit im Kontext einer inklusiven Schule erstreckt sich auf verschiedene Felder und 

Ebenen und wirft insbesondere die Gestaltungsfrage für die Zeiten, wo gerade nicht die physische 

Anwesenheit aller Professionen gegeben ist auf. Die derzeit zur Verfügung stehenden personellen 

Ressourcen ermöglichen die gewünschte „Doppelbesetzung“ im Unterricht viel zu selten. Dennoch 

gehen wir im Verlaufe dieses Kapitels (der Vollständigkeit halber) auf das Teamteaching im Unter-

richt ein. Für Sie als Leserin oder Leser wird es im Verlauf Ihrer Tätigkeit unterschiedliche Relevanz 

haben oder bekommen. Zunächst werfen wir einen erweiterten Blick auf mögliche Mitglieder in 

„multiprofessionellen Teamkonstellationen“.

Mitglieder in multiprofessionellen Teamkonstellationen

Wer sind die direkt und indirekt beteiligten Professionen und Instanzen? Die folgende Abbildung 

zeigt dazu eine exemplarische Übersicht.

Multiprofessionelle Beratung und Kooperation

© Silkenbeumer/Barth 2019

Innerhalb der Schule geht es z. B.

– um die Lehrkraft für Sonderpädagogik und die Lehrkraft der allgemeinbildenden Schule,

– um Klassenund Fachlehrer,

– Integrationshelfer*innen, die den Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Unter-

stützungsbedarf auf Antrag (personenbezogen) an die Seite gestellt werden,

– Schulsozialarbeiter,

– Ehrenamtliche „Lernpartner/Lernhelfer (Seniorenpartnerschaften).

Außerhalb der Schule

– Beratungsstellen,

– Sonderpädagogische Netzwerke,

– Ansprechpartner im Übergang Primar/ Sekundarstufe + Schule/ Beruf,

– Schülereltern als Experten für ihr Kind.V
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Aus dieser Auflistung, die keinesfalls den Anspruch auf Vollständigkeit erhebt und von Ihnen er-

weitert und präzisiert werden kann, lässt sich bereit erahnen, wie vielseitig der Gedanke der Team-

arbeit angelegt ist und interpretiert werden kann. Nicht nur die Tätigkeitsfelder der angeführten 

Personen und Instanzen sind sehr unterschiedlich, auch die Stellung der Positionen zueinander sind 

sehr verschieden. Hinzu kommen die zu berücksichtigen unterschiedlichen Vorgaben der jeweiligen 

„Auftraggeber“ als Dienstvorgesetzte.

So finden Sie in den verschiedenen Konstellationen unterschiedliche Hierarchien vor und können 

nicht in jeder Konstellation von Teamarbeit in gleicher Augenhöhe ausgehen. Als Lehrkraft für Son-

derpädagogik sind Sie in Ihrer Rolle mal Ratgeber*in, mal Ratsuchende, mal Anleiter*in, mal Kol-

leg*in auf gleicher Augenhöhe.

Das nimmt Einfluss auf Rolle, Kommunikation und Gestaltung des Miteinanders. Darauf sind wir im 

Kapitel zur Kommunikation ausführlich eingegangen.

Tipp

Eine eigene Netzwerkstruktur entwickeln

Entwickeln Sie eine eigene Darstellung ihrer aktuellen Netzwerkstruktur.

Orientieren Sie sich dabei z. B. an folgenden Fragen:

• Von welchen Ausgangslagen können Sie in Ihrem Wirkungskreis ausgehen?

• Existiert bereits ein mehr oder weniger aktives Netzwerk, dass evtl. belebt und/oder opti-

miert und koordiniert werden müsste?

• Gilt es mögliche Akteure in der Region zu entdecken, aufzusuchen und für die Zusammen-

arbeit zu gewinnen?

Nicht zuletzt sei an dieser Stelle auch die Elternarbeit erwähnt. Eltern sind häufig Ratsuchende, 

können allerdings, als Experten für ihr Kind, aus ihrem Erfahrungsfeld oft hilfreiche Informationen 

liefern.

Sie sollten unbedingt, soweit möglich, in die Lern- und Entwicklungsplanung einbezogen werden, 

denn von ihrer unterstützenden Mitarbeit hängt häufig der Erfolg einer Maßnahme ab.

Für Sie als Lehrkraft für Sonderpädagogik, mit i. d. R. zwei studierten sonderpädagogischen Fach-

richtungen und einem Unterrichtsfach, empfehlen sich zusätzlich Fachzirkel mit und für Sonder-

pädagogen verschiedener Fachrichtungen zur wechselseitigen Beratung im Hinblick auf die sonder-

pädagogischen Förderschwerpunkte, die nicht durch die eigene Profession abgedeckt werden.

Tipp

Inklusionsberater kontaktieren

Für die eigene Vernetzung finden Sie häufig in den Regionen Unterstützung durch Inklusions-

fachberaterinnen und -fachberater, zu deren Aufgaben es gehört diese Fachzirkel zu initiieren. 

Wenden Sie sich an das für Sie zuständige Schulamt, um Näheres zu erfahren.
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2. Teamentwicklung im Klassenraum

Beispiel

Kennen Sie das?

Sie kommen in eine neue Arbeitssituation, lernen eine neue Kollegin/ einen neuen Kollegen 

kennen und stellen auf Anhieb fest, dass „die Chemie stimmt“. Eine unproblematische, har-

monische Zusammenarbeit findet ihren Anfang, mit schnellen Einigungsprozessen, selbst bei 

Meinungsverschiedenheit in der Sache. Jede/jeder achtet auf die/den Andere/ Anderen und ge-

meinsam gestalten Sie eine gute Lernzeit für die Ihnen anvertrauten Schülerinnen und Schüler. 

Die entspannte, gelassene Arbeitsund Lernatmosphäre scheint sich sogar auf die Lerngruppe 

zu übertragen.

So oder ähnlich wünschen wir uns kollegiale Teamarbeit. In der Realität haben Sie es jedoch nicht 

nur mit solchen Ausgangslagen zu tun. Nicht immer ergibt sich eine solche idealtypische Situa-

tion, leicht und selbstverständlich im natürlichen Verlauf beginnender Arbeitsprozesse, wie hier 

beschrieben.

Die Frage der kollegialen Zusammenarbeit der Lehrkraft für Sonderpädagogik und der Lehrkraft der 

allgemeinbildenden Schule, im besten Fall Teamarbeit, stellt eine große Herausforderung dar. Die 

Ursachen dafür sind so zahlreich wie tiefgründig. Einige seien hier exemplarisch genannt:

– In der tradierten Lehrerrolle waren Lehrkräfte bisher „Einzelkämpfer“. Teamarbeit stellt sich als 

ein tiefgreifender Eingriff in die bisher gelernten und gewohnten professionellen Handlungs-

muster dar, der Veränderungen für die Beteiligten mit sich bringt.

– Veränderungsprozesse werden unterschiedlich verarbeitet. „Einsicht“ in die Notwendigkeit, 

bzw. Bereitschaft zur Veränderung sind unterschiedlich groß.

– Bei bisher formal ungeklärter Aufgabenverteilung hängen die Erwartungen der Zusammen-

arbeit stark mit der eigenen mentalen Vorstellung vom inklusiven Unterricht zusammen.

Der Unterricht in allgemeinbildenden Schulen wird herkömmlich, so gibt es der Stundenplan vor, 

allein durchgeführt. Hier ist jede Lehrkraft auf sich selbst angewiesen und muss jederzeit und un-

mittelbar Entscheidungen treffen, wobei kaum Gelegenheit bleibt, Rat und Hilfe einzuholen. In 

diesem „Hoheitsgebiet“ einer jeden einzelnen Lehrkraft, mit der alleinigen Verantwortung und Ent-

scheidungsbefugnis, entsteht eine besondere Art der Autonomie.

Nun soll, ausgelöst durch inklusive Schulentwicklungsprozesse und die Erweiterung der auch zuvor 

bereits heterogenen Lerngruppen um SchülerInnen mit besonderem Unterstützungsbedarf, eine 

zweite Lehrkraft hinzukommen.

Die erhoffte Unterstützung ist willkommen, ein Mitwirken bei der Unterrichtsgestaltung insgesamt 

nicht unbedingt. Sie wird im Einzelfall vielleicht sogar als „unzulässiges Einmischen“ wahrgenom-

men.

Auf diesem Hintergrund, mit zumeist ungeklärten Zielvorstellungen inklusiven Unterrichts, begeg-

nen sich nun zwei Lehrkräfte, von denen erwartet wird, dass sie professionell und konstruktiv im 

Team zusammenarbeiten. Dabei hat jede und jeder eigene Vorstellungen von Teamarbeit, wie die 

folgende Grafik zeigt.V
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